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Nachſchrift der Redaction. Die oben ber  Uhrte Frageiſt auch MN Oberöſterreich praktiſch, da gleichfalls eine ode die andere
Nothceivilehe zwiſchen einem Juden und einer abgefallenen Chriſtineingegangen worden, und 0 den ſel ſchof Franz Voeph vielfachbeſchäftigt. Er gab darüber nicht bloß eine Paſtoralcouferenzfrage,ſondern ließ auch emn Elaborat anfertigen, um eine Entſcheidung de
apoſtoliſchen Stuhles für unſere Gegend 3u veranlaſſen, während dem

Tod ereilt wurde. Daß die V  e In einem Hinderniſſekirchlichen Rechtes, wie das obige iſt, oder auch COnsuetudine indue-
tum. dispenſiren könne, wurde nicht bezweifelt, aber

Bedenken, Dispens zu erbitten, der etwaigen Folgenfür die Notheivilehe, da 3u befürchten and, 5 möchten dieſe Ver  2  2
bindungen bei der 4 auf ſpätere Dispens ungeheurenSchaden der Uten Disciplin ermehr werden.

quoa ebitum. Titius Caiae maritus beéccavit
CUu  — Sophia Caiae 80 Cum utem 0 COhnfitendum 68—
Sisset t. 306 peccatum COnfessus essét, AuGdI A Confessario.
rOpter incestum jus betendi debitum amisisse. Titius. CUi haece
DOena nimis dura 6886 Videtur, TOgat Confessarium. Ut Sibi IIN-
dulgeat. qula 0mnino ignoraverit AlEI Iegem Adesse. GU·
fessarius paululum dubitans. utrum ignorantia Titium ExCUSet
ab ineurrenda poend7 recordans autem Ullam ignorantiamjuris aut. ACt! EXCUSaTE aD ineCurrendo impedimento aAffinitatis
Copula habita CU Consanguinea Sponsae ante matrimonium, Opinatur

Dost matrimonium ignorantiam legis GXCUSaTE Titium
ab incurrendo impedimento petendi GD0ltum Quaeritur, All TECtE
Opinatus Sit Confessarius 7

St Alphonsus Tactans (L VI 1072 — 1075) quaestionem,„An ignorantia (CXEuset Ab incurrendo impedimento petendi“.docet Hie distinguenda St Tiplex ighnorantia, juris, AC!I t
pOenae. Primo, 81 81 1gnorantia juris, nempe 81 VIr (Cedit
20 Consanguineam UXOTIS. nesciens adesse egem hum 2I II III 10
Prohibentem. et II 0⁰¹1 ineurrit IIII-
pedimentum. Secupdo., 81 081 1ghorantia facti. II 81 VIir
Sciat legem celesiae prohibentem petitionem debiti. Sed nesciat
IIlam a0 accedit 6886 Consanguineam SuAE UXOTis, tune
COmMune St UON incurrere impedimentum. Tertio, 81 81
ignorantia poenae, nempe 81 quis nabeat scientiam legis t ACti,Sed -esciat POenam OI petendi, pariter Satis Pprobabile 681
impedimentum OU inurri Ab hane poenalim ignhorantibus.

Ergo secundum Citatam doctrinam St Alph Titius 1
0Stro CaSu Don amisit jus petendi t COnfessarius erravit IN
applicando Principio: „Impedimentum tiam invincibiliter 1ghora⸗
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tum irritat subsequens matrimonium“, quia hoe principium
antum Vale PTO impedimentis matrimonio antecedentibu Ratio
generalis doctrinae St Alph 1 ractata quaestione Est, quia
agitur de lege poenali

Rector Zeininger,
rofeſſor der Moraltheologie 3u Francis, Wis., Nordamerika.
(Impositio manuum“ bei der Prieſterweihe.) In

der iöceſe wird bei der „Impositio MalluUNnl II ordinatione
Presbyterorum“ folgende Art und Weiſe bebbachtet. Na Ab⸗
beten der Allerheiligen⸗Litanei, oder respéctive nach der Ermahnungs⸗
rede „Consecrandi“ EtC., ſtellen ſich mehrere Prieſter, wie das
Pontifieale vorſchreibt, mit aneten, oder h  che mit Chor
rock und bd angethan, neben dem Altare (in einer Reihe IN
OTMN Epistolae) auf Dann erhebt ſich der ordinirende
Biſchof und legt inem jeden der zu ordinirenden Prieſter, der Reihe
nach, beide ande auf das Haupt, „nil dicens“. Hat Er das bei
dem letzten Ordinirenden gethan, ſo faltet die unde zu
ſammen und wartet, bis alle * anweſenden Prieſter das Nämliche
bei den zu Ordinirenden gethan. Ebenſo falten die Prieſter die
Hände zuſammen, nachdem ſie dieſelben dem letzten Ordinanden
aufgelegt. ſt da durch alle anweſenden Prieſter geſchehen, und
knieen die Ordinanden an tHhrem Platze, ſo breiten owohl der
Pontifex. al die rieſter die re Hand über die Ordinanden aus
und halten ſie bis Ende des Gebetes „Oremus, fratres
Charissimi“ Cte Nun räg C8 ſich

ſt dieſe Art und Weiſe der „Impositio manuum“ richtig?
Nach einer Erklärung der vom 31 Auguſt 1872 iſt

dieſe Praxis nicht ganz richtig; als richtig wird von derſelben 8
folgende angegeben, die In Rom beobachtet wird, nämlich: Sowohl
der ordinirende Biſchof, als die anweſenden Prieſter, ſtrecken, ſo
bald ſie elde Hände aufgelegt, die re Hand Qus und halten ſie
ausgeſtreckt bi Ende der Oration;? „VIXN & C impositione
utriusque 7 sStatim dexteras (Cxtendunt“ 610.) ſo
daß CS vom Anfange der „Impositio“ bi Ende der Oration
keine Zwiſchenzeit gibt, wo die re  E Hand nicht aufgehoben oder
ausgeſtreckt waäre Die diesbezügliche Rubrik des Pontificale iſt

Jene Worte des Pontificale „Idemque faciunt OIN6ES sacerdotes,
qui adsunt“ anweſenden Prieſter) önnen moraliſch genommen werden,
jedoch mit Rückſicht auf die Gewohnheit des Tte. und nmit Beobachtung der
Rubrik betreffs der Paramente und Stola Wu —
2 Bei der Prieſterweihe iſt die römiſche Praxis 3 beobachten, nach welcher die
Let  E an. ausgeſtreckt gehalten ird bei der erſten Oration „Oremus,
Fratres Charissimi“ EtC. und nicht auch bei der folgenden „EXxaudi n0o8“ Cte
(8 Febr 1843 und Mart 1861


